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MMraba Mlotschyi Stur.

Eine neue 1' I 1 u ii z e Sieb e ii I) ii r y e n s.

Von Dr. Stur.

(Mit einer Lithographie.)

>» emi ich hier eine neue Draba jetzt sehen he.*;cbreibc, so Ihiie

ieh CS weiiii^er um die Priorität uieiner Kiiideclvuiii"- zu wahren, viel-
ini'lir «."'Schicht es, um eine dar^elxitcne (ieh-acniieil niclit vorüber
Ut'hen zu la.vjscn, einem aiis(rcz<'ichn»'lcii Manne meine! Hechachtnnir
lind Anerkennuii^r «ii.ssprechcn zu können.

Iih .^ah dic.^e rilanzc hrilanliir vor vier Jahren im Ilerbario des
lltrrii Diri'clors iSchotl zu Schonlirunn, und habe sie schon dannils

als neu bezeichnet. Sie wurde von unserem rühmlichst bekannten
Hotaniker und Husrrezeichneten orientalischen Reisenden Dr. Theodor
Kolschy, Cuslos-Adjuncten am Wiener k. k. bot. .MusiMim. in Sieben-
burjren tfesaniint'lt. Ich bcm-nne sie Drahu h'ulsr/iifi und lioile all-

jremeinen BeiCall zu erndten, wenn ich mit einer ncnVikaiinlfii IMIanze
des so wunderbaren Siebenbür<reiis den Namen eines valerlandischeii
.Natiirlorschers verbinde, der nebst dem, dass er uuh den lernen
Osten in einem Naluruemalde mit lebenden Farl)en wiederzuuf<'b«'n
vermochte , auch im Krei.se unseres grossen Vaterlandes so Vieles
fand und entdeckte, was zur genaueren Keiintiiiss und N erherrlicliiinjr

desselben wesentlich beitriiir.
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Das Materiale, das ich benutzen konnte, ist ein bedoutendos
XU nennen. Herr Direclor Scholl hat die Güte gehabt, mir selbes

abzutreten, wodurch ich in der Lage war, die ganze Menge der von
Herrn Dr Kotschy gesammelten Exemplare dieser Pllaiize untersuchen
und vergleiclieii zu können. Das Material war uiilerdessen Udcli vei-

mehrl worden durch eine beinahe eben so grosse Anzahl cullivirter

Exemplare, die zu untersuchen und mit den in der Natur gesammelten
zu vergleichen, ich als besonders wichtig erachtete.

Ich bin den beiden hochverehrten Herren Dr. Kolschy und
Dircctor Scholl zu sehr grossem Danke verpflichtet, nicht minder dem
H(Trn Dr. W. Sonder in Hamburg. dtT mir sein bedeutendes, nament-
lich an nordischiMi Pflanzen reiclihaltiges Draben- Herbar jahrelang

zur Benützung überlässt, und mir es lUdglich macht, umfassendere Ver-
gleichiingen bei der Bearbeitung der Draben anstellen zu können.

Die Draha Kotschyi hat eine mehrjährige nach den vorliegen-

den Exemplaren 5—ß-jahrige Wurzel. Die Stiimmchen sind

gewöhnlich kaum '/j Zoll hiny-, seilen zolllang, mit den Resten der

abgestorbenen Blätter bedeckt , an der Spitze eine Blälterroselle

tragend. Die Blätter der Rosetten sind selten ganzrandig,

gcnvöhnlich gezahnt — mit 2—10, paarig gestellten Zähnen — lan-

zettlich, abgerundet oder zugespitzt, in einen mehr oder weniger
langen Blattstiel verschmälert. Das Blatt sowohl am Rande, als auf

beiden Flächen mit Haaren mehr oder minder dicht besetzt, — Die

Haare einfach und ästig, die letzleren bald nur einmal in der Mitte

der Länge gegabelt, bald am Grunde mit mehreren horizontal ab-
stehenden Aesten versehen. Der Blattstiel gewimperl. Die einzelnen

Blatt(T in der Rosette sind so geordnet, dass die äussersten ent-

weder ganzrandig, oder nur 2— 4-zahnig sind, die innersten aber

die meisten 6—10 Zähne zeigen.

Aus der Mitte der Rosette steigt ein einfacher 1— 5 Zoll langer

behlällerter, sammt den Slengelblällern und Blüthenstielchen be-

haarter Stengel. Die untersten S t e n g e 1 b I ä 1 1 er sind

jenen wn Centrum der Rosette ähnlich, 4—8-zähnig länglich in einen

kurzen Blallstiel vorgezogen o(l(»r sitzend. Die oberen Stengel-
b 1 ä 1 1 (! r sind bi'eiler und gewöhnlich kürzer, mit lief in die Blatt-

fläche eingeschnittenen langen zungenfürniig vorgezogenen Zähnen.

Dil! Behaarung ist jenen der Roseltenbläller gleich mehr oder

minder dicht.

Die Bl ü t h e n s ti el ch e n sind 1—5 Linien lang. Die Länge
der Haare übertrifTt iVa—2-mal die Länge des Durchmessers des

Blüthenstielchens.

Der Kelch ist oval, grün mit weissem durchsichtigen Rande,

unbehaart oder mit einigen langen Haarcui besetzt, kaum 1 Linie

lang. Die Blumenblätter sind scluieeweiss undurcii^ichtig an der

Spitze ausgerandet, kaum 1*5 Linien lang, 0*5 Linien breit, zeig(Mi ihre

grössle Breite im obersten Höluniviertel. Die S I a u b g e f äs se sind

etwas länger als der Kelch. Die erwachsenen Schötchcn
kürzer, ebenso lang oder länger als das Fruchlslielchen, 2 - 3 Linien
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Iiinir, 1 Linio broit, ciformifj oder laiißlirli am Criindi; und ;m der

S|ulzi' rimdlicli oder ziiircspitzt in i'im* kiir/^cslitdle runde Niiihe

eiidii.'eiid, 10 -W snniiy. I)ie Kliippeii iierveiilos ^f|<i(l <ider lüiufiner

tiiit einhüllen oder zwei- l)is drii-liii'ili^n'ii stiir knr/.i n llinireii

lt»cl\i'r lie.slrcnl.

I>ie Dnilxi h'otsclii/i Iriü in zwei ansyezeielineten Kornn-n auf,

dit> in allen Knlw iekUin^iS-SlnlVn sehr wohl zu unlerseheiden sind,

und wohl mit eijj^enen iSamen belej^l zu werden verdienten.

« flexuosa erinnert ihrem llahitus naeh au Draba Traun stcincri.

Der Sientjel ist dünn und schwaeli , diehler. beinahe lilziy behaart.

l)ie Zahne der Hialler vorzüglich ans^fcbildel, nanienilich an den
obi'ren Steii^ii'lblallern lief in die lUallllaehe einiicschnillen, so zwar.
(lass bei 3—5 Zoll hohen lixeinpl.iren das obi'rstc — die ülülheii-

Traube unlersllilzende in seiner Aehsel liberdiess eine einzelne —
von den übrisjen durch einen bedeutenden Zwischenraum des Sten-
gels abijetrennte Bliilhe tragende Sienoelblatt, einem handl'örmig"

uespallenen lÜalle ähnlich erscheint. (Siehe in der Abbildunir Fiy. if)

IJei i'iiU'in 4 Zoll hohen Exemplar sind zwei, bei einem andern 4'/»

Z<dl hohen (Siehe in der Abbildnny Fii>\ 2.) sind drei Slen;>elbl;ilter

von der anfreaebenen Uesehailenlieil , in ihren Achseln je ein Scliöt-

chen Iraijend. I5ei dieser Foini siiitl die Friiciilslielchen der untersten

Si'lmichen sliMs lanirer als die eiloiinigen beidendiy;^ abgerundeten
Schotchen , die obersten sind gleichlany oder etwas kürzer als die

Schütchen.

ß robust a. erinnert ihrem Habitus nach an jene Formen der
Drnbd tomeiitosa W h 1 n b. die mit einem breiten gezähnten Slengel-
bhille \ersehen sind. Sie ist nur l'/i— 2'/2 Zoll hoch, weniger dicht

btdiaarl. Die Wurzelbhitter oft nur am Hände und ;in der unleren
Flucht; mit Haaren bestreut , mit ge\viin|)(>rlen Blallslielen, ganzrandig
2— G-Ziihniir. Der Stengel 2— 4-blätterig. Die Zahl der Blaflzähne ist

geringer als bei der Irüheren Form, die F\)rm und Grösse derselben
weniger aullallend. Die F'ruchtslielelien sind imujer kürzer, gewöhn-
lich nur halb so lang (oder kürzer) als die erwachsenen länglichen

seilen eiförmigen, beidendig zugespizti-n Schötchen.
Die Verwiindlsi hafl dieser l'Hanze nach mehreren ganz ab-

w eicbi'inlen HicbtunL'^eii macht eint; lanirc IJt'Sihreibung lutlliw t'iiilig.

Die Ftirni (c ßcxuDsa iihnell eiillernt jenen Ftirmen tler Draba
Traun^t i inert , die mit grossen gezahnten Stengidblattern \t'rselien

siuil. Dt»ch ist unsere durch die dicht behaarten Slt.'iigel nutl Ulnthen-
.stielchen, von der oberwärts unbehaarten Draba Traunstcineri, ferner
ihirch die aull'allende (Irtisse der ülallziihne auch zur Ulüthezeil —
tlurch die, reichliche Samen Irageiitlen Schi)lrlien zur Fiuchtzeil —
\oii titii imiiier nnlrnciilbaren hybriden Draba Tniunsfcincri silir

wtdil zu unlerschfiileii. F^iiie fntfcrnli're Aehnliclikcil lie>ilzl tlicstllM'

Form mit Draba laji/ionii-a iiamt-iillirh mit jeiifii sclleiifii l'ornii'ii

tlfr.selbcii, Wficlie m'zahnle Sleiinflblatter zeigen. Doch i.^l {i\c Draba
lapjionira tlurch tlie tdierwarts glatten Stt-ngel, tlurch tiie niittii ab-
iri-rundelen , nach <d»en spilz zulaufenden ulalleii Schtilcheii . diicii
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Blütheiistielclu'n nur hallt so lang sind, ueit vorschieden. Noch ent-

fernter steht unsere Form von Draba hirta ß alpicola, ^veI(•her sie

in der Form der StengelMälter und in der Behaarung der Schötchen

ähnelt; doch zeigt unsere Pflanze nie jenes Anliegen der Schötchen

an den hin- und lu'rgel)ogtMien Stengel der Draba hirta L. und weicht

in der Form der Sicngellraare, in der Form der Schötchen und in

der Läng(! der Hlüthcnslielchen ab.

Die zweite Form ß robustit ähnelt wie oben angedeutet ist,

entfernt 6pt Dniba tnmentosa W h\nh., doch ist unsere durch die

eigentliiimlich gcslaltelen Haare und die lockere Siellung derselben

von der siernliaarig dichlfilzigen Draba tomentosa auch noch ferner

daduich verschieden, dass die Schötchen der Draba Kotschyi nie

in jcniT ausgezeichneten Weise gewimpert erscheinen, wie dies bei

Draba tomentosa W a h 1. ! der Fall ist.

Die meiste Aehnlichkeit zeigt diese Form {\ox Draba Kotschyi

namentlich aber die hieher gehörigen cultivirlen E.\em|)lare derselben

mit Draba rupedris R. Br. (Perthshire' Scoliae in monte Ben-
Lawers). Die Form der Schötchen, die Lange der Blüthenstielch(Mi,

die Dichtigkeit der Behaarung, ist nahezu identisch. Doch unter-

scheidet sich die Draba rupestris durch di(? ganzrandigen unge-
zähnten Blätter, durch den gewöhnlich unbebiätterten Stengel, durch

die st<Mfe Behaarung die meist nur aus einfachen längeren H;iiiren

besteht, von unserer 2—5 Blätter des Sten<iels zeigender, und durch

die gro>szähnigen Wurzel- und Stengelblälter, hinreichend.

Die Draba Kotschyi a flexu o s a hat sich in der Cultur

gar nicht verändert. Die cultivirle ß robusta hat meist etwas breilere

beidendig abgerundete Schötchen im Gegensalze zu den meist

beidendig zugespitzten Schötchen der wilden Pflanze. Die cultivirle

hat ferner kleinere aber immerhin gezähnte Slengelblätler , und
erinnert mehr an Draba rupestris als die wilde.

Ferner zeigt die cultivirle robnsta eine grosse Aehnlichkeit

mit einer D/a6a, die unter dem Namen Draba corymbosa K. B r. —
auf Spitzbergen vonVahl gesammelt, im Herbario des Herrn Dr.

W. S n der, vorliegt. Die gezähnten Stengelblätter, die beidendig

abgerundeten Schötichen (an deren Basis wie bei robusta noch die

Residuen der Hliithe haften) sind sehr ähnlich jenen der culti^i^ten

robusta. Doch sind an der Pflanze an Spitzbergen , die Zähne der

Blätter nie; so aufl'allend vorgezogen, wie bei unserer cnliivirten

Pflanze, auch sind die Fruchtslielclien verhältnissmässig kürzer bei

D. corymbosa , und die Schötchen derselben mit Slernhaaren dicht

besetzl, ganz im (Gegensätze zu Draba Kotschyi, die immer nur ein-

fache — sehr selten zwei- oder drei-theilige Haare an den Klappen

der Schötchen aufzuweisen hat.

Die cultivir te Draba Kotschyi ß. robusta mit

ihren beidendig abgerundelen Schötchen verbindet als eine Ueber-
gangsl'orm, die im wilden Zustande leicht unterscheidbaren beiden

Formen a und ß der Draba Kotschyi untereinander.

Die möglichst kurzgefasste Diagnose lautet wie folgt

:
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Dralxt ( Lcnrodrabn) Iota pilasa. i'ilis /oin/is siuipUcihus fur-
cdtisre et liiin<out(iliter nitnosis , fo/iis caintirvlonnit rix integri»

l>lcriiiii(ii(t\ uti et ciiiilinis i/rossf-tlentutis . druHhiis jiroductis nee

11(111 rarius projitiule in Unntnmn folii incisis. j>svHtlo-]nthnatifi<lis
;

stiliculii oh/oni/is in utro(jnc jine ubioliindis rcl (tllcnmtlis , brcvis-

sima pubf simpliri. rix rdinosa, ohtcclis, rariiis ylahris
,
pedicellos

suos siibdcijiitinltbus.

Svii. Draba iindrosarcd I! ii u iii y a r I e;i cmiin. .slii|i. Traiis-

silv;uii:u' ii. I'IÜM, Toni. II. |». "i'M.

Wer .^dllli* die Drabii Kotsrhyi, die \o\\ der Drabu androsacea
Wiild. Wiilil. II läpp. 174. t il. flg. 5, in der Thal liinitiii'lwcit

Nersdiiodcn i.st, unter dem letzteren Namen vermiitlien. Doeh hat

H a II m^^ arten eben anch nur den Namen erhor<>l nrid dazu eine

Beschreihuno; geliefert, die ni» lilsweiii^cr als zu (k'r, i.\cr Draba an-
drostirea passiMid, unserer IMlauze enllelmt ist.

Die Hiclitigkeit dieser Angabe verhürocn zwei Draben im Her-
bario des k. k. bot. Gartens in Wien mit eijrenhändio- von IJ a u m

-

garton geschrieiienen Eticjuetten versehen.

nie eine ist Draba Kotscliyi k ßt'xuosa „i'JOJt Draba andro-
sacea \] a u m g. En. pl. II. p. 2.*i2 *). In alpibus Hareensibus seil.

üulMlietscIi. Aug. e. eapsnlis 1819."

Die andere ist Draba Kalscliiii ß robiista „l.'JOy Draba andro-
sacea ß. siliculis pilosis. In alpium rupeslril)us ad pagnm Utsa

ibidem in M. Utsa majore. Aug. 1822".

Den Standort A-einer Draba androsacea gibt B a u m g a r te n

B. II. Seite 234 wie folgt au:

In alpibus summis liarcensibus \. c. la Warfulo Bulschelsch et

in Colt Szoluokensi iuteiiore, ibidem la "NA'ari'ulo Csil)lesz.

Die Draba Kotschyi wurde bisher nur in Siebenbürgen ge-
samnu'll und zwar:

Die rt ßexuosa wiiclist im südlichen Zuge der Alpen Sieben-

bürirens am r.ulsehelsch ( B a u m g. Kölsch y) und Krajuluj ( Kot-
seh yj in <JÜüO' .M. II. nach Angabe des Herrn Dr. K o I s c li y auf

Kalk.

Die ß robusta kommt im nördlichen Zuge der Alpen Sieben-

bürgens am Korongis iiber Hodna (Kotschy) aul di'm Csil)lesz

ri(»rdlich von I)e«''s (Baumi:.) in 600(1' M. II. nach Angabe des

Herrn Dr. Kotschy auf (Jneis und Glimmerschiefer — nach
llaumirarten auch im südlichen Alpenzuge über ütsa auf dem
Ltsa-Berg(! vor.

Die Blüthezeit im .luui und .luli.

*) Ist wohl eiu SchreibTcldcr und .>ull iicissc-u 334.
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Erklärung der Abbildiiiigeii der Draba Kofschyi Stur.

Auf der einen Hälfte der Tafel ist die Form « flexuosa i,2,S,

4, von zweierlei Grösse in Bliithe und Frucht abg-ebildel. Auf der

zweiten Hälfte ist in 1, und 2, die Abbildung der ß robusta gt'gehen.

3, und 4, stellen cultivirte Exemplare derselben Form dar. Wilde
Exemplare dieser Form in der Bliithe habe ich nicht gesehen. In

beiden Hälften der Tafel bedeuten: 5, ein äusseres — 6, ein mitt-

leres — 7, ein innerstes Blatt der Rosette. — 8, ein unteres — 9,

ein oberstes Stengelbiatt. — 10, Kelchblatt, zweimal vergrössert, —
11, Blumenblatt, ebenso 12, Slaubgefäss ebenso. — 13. ein reifes

Schütchen zu unlersl am Stengel befindlich zweimal vergrössert,

14, dasselbe in nalürlieher Grösse. — 15, ein Schölchen vom
oberen Ende der Fruchltraube zweimal vergrössert. 16, dasselbe in

ualürlicher Grösse. — 17, Haare vergrössert.

Wien, am 30. December 1858.

Aroi(lcen-8kizzi'ii.

Von Schott.
Grösstentheils dem reichen Herbar Hooker's entnommen, glauben

wir nachstehende Arten, als in der Natur begründete anführen zu

dürfen. Jene .Vroidee jedoch, welche Grund zur Aufstellung einer

neuen Gallting bot, wurde von Riedel in Brasilien aufgefunden und
wird im Herbar des kais. botanischen Gartens zu Petersburg bewahrt.

Cal€iiliuni sovoviutn S. Petioliis viridis. Lamina fol.

ex sagittitto-orala s^ibcuspiclata, concolor, lobis posticis brevibus,

late-triangularibus, ('/^ nnticilobi)., fcre conrergcnttbus, sinu fere

angulo reclo aperlo haiid prufiindo sejunctis, costis posticis angulo

recto a se inviccni distantibus, ralde retrorsis, apice quasi bifurcis>

Spathae lamina oblonga, tubo duplo longior. Spadix gracilis.

Brasilia iPanire) S p r u c e.

Culniliiim Hprttcettnam, S. Petioli et pedunculus pur-
puranles. Lamina fol. sagiftata, acuminata, coticolor, lobis posticis

elongafo-friai/giilaribifs, s\nu acufo et profunda divaricate-disjun-

ctis, taldc-inaequilateris, latere sintim spectante angusto , margine
costis posticis angulo fere recto a se incicem distantibus , subpa-
rallelo. Spathae lamina tubo sesqui longior. Spadicis pars feminea
pallide-ßava, mascula carnca.

Brasilia, prov. Rio^negro S p r u c e.

Calfidium Purtliectnutn S. Petioli virentes. Lamina
fol. ex sagittato parabolica. (inferne ad y» uiarginibus fere paral-
lelis. deinde repenfino triangulariter angustafa . subnispidulata),

concolor, lobis posticis ocato- l. oblongo-triangularibus, ad iertiain
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